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^Amtsblatt
M dir SM Wildbad.

Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags .
Bestellpreis vierteljährlich 1 Mk . 10 Pfg . Bei allen rvürl-
tembergischen Postanstalten und Boten im Orts - und Nach¬
barortsverkehr vierteljährlich 1 Mk. 16 Psg . ; außerhalb des¬

selben 1 Mk. 20 Pfg . ; hiezu 15 Pfg . Bestellgeld .

Anzeigers
fiir Wildbad md llmarbaaa.

Die Etnrückungsgebühr
beträgt für die einspaltige Petitzeile oder deren Raum S Psg .,
auswärts 10 Pfg ., Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor ausgegeben werden ; bei Wiederholungen ent¬

sprechender Rabatt .
Kiezri : Mustrierles SonntagsblatL und während der Saison Amtliche IremdenListe .

vir. 40 l Samstag , den 3 . April 1915 I öl . Jahrgang .
Der KluWcher .

Jeder andere Staat als England hätte in der
Bedrängnis des jetzigen Krieges zur Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht gegriffen. Doch den
Briten ist das Lebenbteiben für 's Batertand und
das erfolgreiche Krämern , Bänkern und Schachern
längst zum Inbegriff des Patriotismus geworden,
und es ist alte Ueberlieferung, die Kriege für Groß¬
britanniens größere Glorie und für höheren Ge-
jchäftsproflt des englischen Kapitals mit Söldnern
auszufechten. Das läßt sich dann alles leichter
überschlagen, die Bilanz leichter ziehen . Wie heißt
Loch der kriegerische Sang Albions :

iVo cion ' t rvant w stellt ,
Lut , llingo, ik A6 clo ;
Na lmvo tlls M6n , rvo lluvo tllo sllixg,
>Vv llabo tbs monsx too !
(Wir wünschen nicht zu streiten.
Aber , bei Jingo , wenn wir es tun ;
Wir haben die Männer, wir haben die Schiffe,Wir haben ebenso das Geld dazu.)

Bei welcher anderen Nation als bei diesem
Kramladenvolk fände sich in einem Kampflied eine
Anspielung auf die volle Geldkatze ? Das bringt
nur eine Nation der sllopkospor (Krämer ) fertig

DaS ist gewiß bezeichnend . Dem Engländer
ist der Gedanke , zu Kriegszwecken das Blut an¬
derer Leute zu kaufen — hübsch und billig und
gegen bar — so eingefleischt , daß^er auch an der
Wende seines Schicksals gar nicht auf die Idee
verfallen würde, seine eigenen Knochen zu opfern.
Zu normalen Zeiten erwirbt er das Blut des
eigenen sozialen Abraums. Alles Gesindel, das
der Werbebeseu zusammenzufegen vermag , wird
nutzbringend für die staatlichen Zwecke eingesetzt.
Für Kolonialkriege mag es ja auch genügen ; bei
großen Aktionen aber versagt diese Methode . Da
hat es England aber stets verstanden , seine ver¬
kappten Söldner auswärts zu finden. Meist so,
daß es wenig oder gar nichts kostete , d . h ., daß
fremde Völker seine Kriege führten , die es dann

„Don Ungenannt : einen Taler .
'*

Erzählung von Gustav Schröer .
(Schluß .)

In der kommenden Nacht schläft der Hannjörg
nicht. Sein Belt steht in der Stube . Gerade gegen¬über hängt der Stieglitz . Der Mond scheint durch
die Scheiben auf das Bauer. Da steht der Hann¬
jörg auf, holt einen alten Leinwandfetzen und deckt
ihn über den Käsig. Der Vogel wird wach .

„ Gell , Hansel, " sagte der Alte, „ da darf sich
schon keiner ausschließen, wenn die Soldaten frieren,und dann — dre Verwundeten : Gell, Hansel ? "

„ Piep .
"

„ Na also. " Der Hannjörg legt fick
wieder hin .

Am Morgen sucht er die Mohntüte . Der Vorrat
geht auf die Neige.

„ Müßte eh ' schon wieder kaufen . Mag's halt
der andere tun ; für heute langt 's noch, also geh '
ich morgen. "

Der Tag ist schwer und trauervoll . Immer
wieder steht der Hannjörg vor dem Tierchen und
kraut ihm den zierlichen Kops .

» Ist ja nur wegen der Soldaten, die frieren,und dann Hansel, wenn sie einem das Bein weg-
geschossen haben, — da kann sich keiner ausschließen.

"
Es ist zwar anderen Tags ein Hundewetter ,aber der Alte macht sich auf den Weg . So sauerrs ihm wird , es kommt doch eine gewisse Freudig¬

keit über den Hannjörg . Nur wenn es in seinem
isiucksack leise : prep klingt, da stockt sein Fuß . Dann

meist um die Beute prellte (siehe : vom 7jährigen ,Krieg bis zum Feldzug Japans gegen Rußland.)
Und wenn englische Staatsmänner mit größtem
Fleiß den französischen Rachegedanken im Schwung
hielten, so geschah es, um den heißblütigen Nach¬
bar stets zur Hand gegen Deutschland zu haben,als dummen Jungen , dem man sogar den Sold
seiner Dienste vorenthalten konnte. Am abgefeim¬
testen hat '

sich aber England die russische Macht
zu kaufen verstanden : ohne je selbst m die Tasche
zu greifen , hat es vergnüglich schmunzelnd ihrem
Aufbau mit den französischen Milliarden zugejchaut.

Trotzdem ist heute Not an Mann. Darum
hat sich England als Aufkäufer fremden Blutes
aufgetan . Seine eigene Söldnerarmee reicht bei
der Riesenaufgabe nicht , darum ging es hausieren,
wo immer einige Aussicht war , andere Stämme
durch Geld , vorgegaukelte Versprechungen oder auch
durch offenen Zwang in ferne Netze zu locken .
Keine Tür wurde ausgelassen, und mit Ausdauer
eines richtigen , abgefeimten Bettlers kam es un¬
geachtet aller Zurückweisung immer wieder an die¬
selbe Stelle. Erst sollte Italien herhallen, dann
wurde Griechenland und Portugal heiß umworben.
Kein Volksftamm war ihm zu niedrig . Japan
und Abessinien wurden umschmeichelt . Maori und
Kiffern waren sreundlichst willkommen, ebenso der
indische Radschah und der pechschwarze Basuto -King.
Fidschi -Insulaner und Rothäute wurden von den
englischen „ Cousins " jubelnd als Waffenbrüder
begrüßt .

Pfui Teufel, über den schandbaren Blutschacher,
welcher zugleich politische Rassenunzucht und Blut¬
schande am eigenen Geschlecht bedeutet I

Ein Sieger .
Von einem Feldgeistlichen ,

Ich sehe ihn noch vor mir, den Feldwebel der
Maschinengewehrkompagnie R . , ein Bild tiefsten
Jammers . Etwa 50 Meter von meinem Haus
entfernt hatte er in seiner Feldwebelstube mit dem
Burschen des Hauplmanns gearbeitet.

geht er weiter, und ein verschmitztes Lächeln fliegt
sogar über sein Gesicht . „ Pfennige , ja, aber Taler
sind doch ganz was anderes . Wer weiß, vielleicht
bekomm ich einen Taler . . . Damit kann man viel
Gutes tun .

" So , als ob ein Taler ein Königreich
wäre . Das macht , der Hannjörg hat ihrer im
Leben nicht viel in der Hand gehabt und weiß
genau, wieviel sauer verdiente Pfennige zu solch
hartem, runden Taler gehören . So tritt er in des
Doktors Haus.

„Na , Hannjörg, " ruft der erstaunt, „ was soll
denn das bei dem Wetter . "

„ Den Vogel bring ich Ihnen .
"

„ Ah so, also doch . Kommt her. "
In des Doktors Zimmer kramt er aus. Der

Stieglitz hüpft hastig hin und her, und sein : piep,
piep klingt anstvoll. Der Hannjörg zittert , als er
den Käfig aus dem Rucksack herauszieht . Ein Bild
hat der Doktor vom Nagel genommen und dabei
dein Alten den Rücken gekehrt . Da sieht er das
Zittern nicht.

„ Da hängen wir ihn her.
"

„ Sehr recht, ist ein schönes Fleckel .
"

„Und was soll er nun kosten ? "
„Ich Hab

' gedacht einen Taler.
"

„ Eine runde Summe. Ist mir aber nicht zu
teuer. Wird meinem Jungen viel Freude machen ,
das Tierchen. Hier ist das Geld . "

Einen Zweimarkschein und einen Einmarkschein
legt der Doktor dem Alten in die Hand . Ver¬
schließt sie nicht.

„Nun, stimmt's nicht ?"

, Da auf einmal, es war der 20 . Januar , fuhren' wieder , nach längerer Unterbrechung zum ersten¬
mal, schwere Granate» ins Dorf. Gleich eine der
ersten traf mit voller Ladung das kleine Häuschen,
wo die beiden beschäftigt saßen ; ein Krach — Balken-
splirter, Steinhagel, Schuttregen — und drin lagen
die zwei in in ihrem Blut ; der Feldwebel , den
rechten Unterarm abgeschlagen, die Brust in ganzerBreite aufgerissen , in der Lendengegend schwer
verletzt , aber völlig bei Sinnen ; der andere durch
einen Granatsplitter am Kopf getroffen, bewußt¬
los und kurz darauf sterbend.

Sanitätsleute tragen jeden auf einer Bahrein die Ortskrankenstube ; dabei kommt der traurige
Zug auch an unserem Pfarrhaus vorbei ; ich gehe
hinüber , mein Kollege auch ; vielleicht können wir
dem Schwerverletzten doch noch in etwas dienen !
— Die Aerzte sind auch schon um Feldwebel R.
beschäftigt ; sie verbinden ihn so gut es geht ,'s sind fürchterliche Wunden ; still liegt er da ;
die Augen geschlossen ; aber : er kennt seinen Haupt¬
mann , der mit ihm redet ; er spricht die wohl-
bekannten, in der Schule gelernten Liederverse ,die ich ihm vorsage , mit klarer Stimme nach :
„ Wenn ich einmal soll scheiden . . . " , „ Erscheine
mir zum Schilde . . .

"
, „ Mach End' , o Herr,

mach Ende . . .
" , — er trägt uns Grüße an seine

Frau und seine Kinder auf ; er fragt, warum man
den linken Stiesel nicht ausziehe ; aber kein Murren,kein Stöhnen , keine Klage I Wir sind erschüttert
und beschämt von so viel Gefaßtheit , von so viel
Seelengröße ! —

Nachher wurde er auf ein Auto gelegt und in
ein Lazarett gefahren. Dort ist er abends noch
gestorben; — er hatte zu viel Blut verloren .

Aber immer sehe ich ihn vor mir, wie er blut¬
überströmt auf der Bahre liegt , nicht zuckt und
wimmert , — aus den herzlichen Liederversen sich
Kraft holt und das Bild seiner Familie ins sterbende
Herze schließt .

Fromm und deutsch !
Wer so stirbt, der stirbt wohl .

„ Einen Taler, wenn ich hätte, Herr Doktor .
"

„ Na , das ist doch ein Taler."
„ Nein, das ist Papier, Herr Doktor, einen

richtigen. "
Der lacht laut auf . Er sucht. „ Da ist einTaler, ein richtiger Taler . Stimmt 's nun ? "
„Ja , und ich dank schön.

"
„ Laßt Euch in der Küche eine Tasse Kaffee

geben , Hannjörg. "
„Ist nit nötig, Herr Doktor. Na also, Hansel ,da halt dich gut. — Mohn frißt er, Herr Doktor,Mohn und alle Tag frisch ' Wasser .

"
Dann geht der Hannjörg. Er eilt ; denn es

steigt ihm heiß in die Augen.
Nun zittert er auf den Sonntag .Der Heinrich kommt. „ Hannjörg, so sollt Ihranfangen . " Es scheint dem Jungen , das wird ein

Jux .
„ Also," der Hannjörg sitzt breit hinter dem

Tlfche , „ eines versprich mir in die Hand. Du ver¬rätst mich nit ."
„ Gewiß nit, da ist meine Hand.

"
„ So schreib : von Ungenannt . . . hast du 's ? "
„ Warum das, Hannjörg?"
„ Schreib so, dummer Junge . Also , von Uu -

genannt : Hast du 's ? "
„ Ja .

"
Seine Stimme erhebt sich . „ Einen Taler.

" undhart und selbstgefällig klingt das Geldstück auf den
Tisch .

„ Hannjörg, mach keinen Spaß .
"

„ Ist das Spaß , Junge ? " Matt blinkend liegt



Berlin , I . April. Der Kaiser hat folgende
allerhöchste Kabineltsordre erlassen : Ich beauftrage
Sie . heute an dem Tage , an dem Bismarck geboren
wurde , an dessen Denkmal auf dem Königsplatz

zu Berlin im Namen meines Heeres und meiner

Marine gemeinfam einen Kranz niederzulegen . Ich
will dadurch deren unauslöschlichen Dank für die

unsterblichen Verdienste des großen Kanzlers in

der festen Zuversicht Ausdruck verleihen , daß der

Allmächtige auch ferner und wider alle das Vater¬

land setzt bedrohenden Feinde schirmend und

schützend seine Hand halten wird über dem Lebens¬

werk des großen Kaisers und feines Getreuen ,
dem die heutige Feier gilt . Großes Hauptquartier ,
1 . April 1915 . Wilhelm . An den stellvertretenden
Kriegsminister und an den Stellvertreter des Staats¬

sekretärs des Reichsmarineamtes .
*

»

*

*

Berlin , 31 . März. Aus Wien wird der
„ Täglichen Rundschau " gemeldet : Ueber eine ver¬

brecherische russische Kriegslist berichtet Roda Roda

in der „Neuen Freien Presse " : Bei Mololkow

ergaben sich 70 Russen polnischen Legionären , in¬

dem sie die Waffen sortwarfen und die Hände

hochstreckten. Als die Legionäre dann aus ihren
Schützengräben hervorsprangen , legten sich die

Russen plötzlich hin und enthüllten zwei Maschinen¬
gewehre , die heimtückisch ausgefahren waren und

Hunderte von Schüssen in die Reihen der über¬

raschten Legionär « sandten .
^ *

Köln, LI . März. (GKG .) Die „ Köln . Ztg."

meldet von der französischen Grenze : Der Handels¬
welt und Industrie Frankreichs versprechen Re -

gierung und Parlament , um sie über ihre jetzige

Krise hinwegzutrösten , goldene Berge und am Ende
des Krieges den Dank der Hilfe Englands , wie

sie natürlich hinzusügt , unvermeidlichen Sieg über

Deutschland . Aber es beginnt einzelnen zu dämmern ,
daß diese Trauben trotz allem recht teuer werden
könnten . So schreibt der Sekretär des Syndikats
der Handelsreisenden , Humbert , in der „Humanitö "

warnend : „England bereitet sich bereits vor , zur
Verdrängung der deutschen Produktion de» inter¬
nationalen Markt auszunutzen . Es hat seine Maß¬
regeln schon dafür getroffen , noch andere werden

folgen . Schon ist es eifrig auf der Suche nach
Agenten und Vertretern , welche die deutschen
Agenten und Vertreter verdrängen sollen . Seien

wir dessen sicher , daß England nicht für rein

politische Zwecke in den Krieg eingetreten ist. Es

wollte vor allem dem ihm zu stark werdenden
Konkurrenten schwächen, uud seien wir sicher, daß ,
wenn England Agenten sucht , es auch weiß , daß
es die von diesen gesammelten Aufträge auszusühren

der Taler vor den erstaunten Augen des Kindes .
Der Junge steckt ihn ein .

„Wo ist der Stieglitz , Hannjörg ?"

„Der — ist gestorben . "

„Und das Bauer ?"

„Aus — dem Boden . "

Der Heinrich geht in andere Häuser . „ Ein
Taler von Ungenannt ? Wer ist das . Junge ? "

„Dars 's nit sagen .
" — „ Dummer Junge ! "

Go Haus bei Haus . Es macht dem Heinrich
Spaß . Er bleibt fest, aber er grübelt . Wo hat
der Hannjörg den Taler her ? Das ist für das

arme Dorf ein rechtschaffen Kapital . Auf einmal :
der Stieglitz ! Da wird ' s dem Jungen wunderlich
ums Herz . Die Neugierigen raten weiter . „Einen
Taler ? Warst du beim Pfarrer oder beim Schul¬
lehrer , Junge ? "

„Darf 's nit sagen .
"

Als der Heinrich fertig ist mit Einsammeln , eilt

er zum Hannjörg .
„Na , Heinrich , was haben sie gegeben ?"

„Der Müller zwei Mark , der Seifert eine, der

Lorenz dreißig Pfennige .
"

„Und einen Taler ? "

„Keiner weiter ."

„Auf wen haben sie geraten ? "

„Auf den Pfarrer und den Lehrer ."

„Hihihi , auf den Pfarrer und den Schullehrer ,
hihihi . "

„Hannjörg , wie ist das mit dem Stieglitz ? "

Da fliegt ein Schatten über des Alten Gesicht .
„St . . . , Junge , Junge, " dann langsam :

„Junge !
"

Zwei Kinderarme legen sich dem Hannjörg um
den Hals , zwei frische, trotzige Lippen pressen sich
auf die seinen .

„Hannjörg l"

Der Alte umschlingt den Jungen .
„Mit einem Taler können sie was anfangen .

Meinst nit , Heinrich ? "

„ Etwas Rechtschaffenes .
"

Sie sitzen noch ein Weilchen still beisammen .
Des Hannjörgs rechte Hand ruht auf des Jungen
Scheitel . Die heilige , große Zeit schlägt sie in

ihren Bann . (Ans den „Propyläen ")

imstande sein wird . Es ist in ausgedehnter Weise

wirtschaftlich dafür ausgerüstet , weniger als Deutsch¬
land , das ist bekannt . Aber es wird dies schon

zu ändern wissen . Damit scheint es aber , daß ,
wenn wir gestern die wirtschaftlichen Vasallen

Deutschlands waren , wir morgen die Englands

sein werden . Werden wir bei dem Wechsel ge¬
winnen ? Hoffen wir es wenigstens . "

*
* *

Konstanlino - el, 31 . März . Das Hauptquar¬
tier teilt mit : Gestern beschoß die russische Flotte

Bengaldek , Eregli und Keftu an der Küste des

Schwarzen Meeres . Nachdem sie über 2000 Gra¬

naten verschossen hatte , entfernte sich sich in nörd¬

licher Richtung , ohne irgendwelchen bedeutenden

Schaden angerichtet zu haben . Nur ewige Hauser
wurden beschädigt . Die von der Flotte während
der Beschießung ausgestiegenen Flugzeuge wurden

durch unser Feuer vertrieben . Vor den Dardanellen
und auf den anderen Kriegsschauplätzen keine

Veränderung .
* *

*
Berlin , 31 . März . Der Berner Bund ent¬

nimmt zur Lage in Indien einem Briefe vom
27 . Februar folgendes : Auf die Zeitungen ist man

hier sehr gespannt , da die hiesigen Blätter nie die

Wahrheit bringen . Die Kunst des Verschweigens
und Verichönerns verstehen sie ausgezeichnet . Die

vorletzte Zeitungssendung wurde nicht durchgelassen .
Die Hälfte der inländischen Truppen Singapores
meuterte . Die europäischen Offiziere wurden er¬

schossen. Die Meuterer drangen in die Häuser
ein . Ein regelrechter Straßenkampf entstand . Der

Aufstand war sehr schlimm und dauerte die ganze
Woche . Die Meuterer hatten sich in den Besitz
einiger Forts gesetzt . Im ganzen wurden , wie

bisher sicher festgestellt wurde , 200 Europäer ge¬
tötet . 30 einflußreiche Araber hatten diesen Auf¬
ruhr zustande gebracht . Die meuternden Truppen
waren Mohammedaner . Die Engländer werden
nun keine indischen Truppen nach Europa senden ;
im Gegenteil werden europäische Soldaten nach dem

Osten gesandt werden müssen . In Vorderindien

scheint die Unzufriedenheit unter der Bevölkerung
auch zuzunehmen . Die indischen Truppen wollen

nicht mehr als Kanonenfutter nach Europa geschickt
werden .

Vermischtes .
DaS Reserve » Infanterie - Regiment

Nr . 247 hat, so schreibt man uns, zugunsten not-
leidender Angehöriger von gefallenen oder verwun¬
deten Unteroffizieren und Mannschaften des Regi¬
ments eine Sammlung eröffnet und durch frei¬
willige Spenden von Offizieren uud Mannschaften
einen erheblichen Betrag zufammengebracht . Freu¬
dig und in reichem Maße geben unsere im Felde
stehenden Soldaten , um die in vielen Familien in
der Heimat entstandene Not zu lindern . Wie nötig
diese Hilfe ist, das zeigen die zahlreichen beim Re¬
giment eingehenden Unterstützungsgesuche , denen
leider nicht nach Wunsch entsprochen werden kann,
weil die hierzu erforderlichen Mittel fehlen . Darum
bittet das Regiment die Angehörigen in der Heimat
herzlich, Spenden für die Sammlung dein Ersatz¬
bataillon des Reserve -Jnfanterie - Regiments Nr . 120
in Stuttgart überweisen zu wollen , dessen Komman¬
deur , Oberstleutnant Aießmer , sich zur Entgegen¬
nahme und zur Uebermittlung an das Regiment
bereit erklärt hat . Jede , auch die kleinste Spende
wirkt Gutes und beweist unseren Dank für die , die
Leben und Blut für unser Vaterland gelassen haben .
Geldsendungen sind mit dem Vermerk „ Unterstütz¬
ungskasse Res .-Jnf . -Reg . 247 " an das Ersatzbatail¬
lon Reserve -Jnfanterie - Regiments Nr . 120 in Stutt¬
gart — Bergkaserne — zu richten , das auch die Ver¬
mittlung von Unterstützungsgesuchen übernimmt .

*

Aür die deutschen Kriegsgefangenen
in Vnglanv Durch Vermittlung der amerika¬
nischen Botschaften in London und Berlin ist jetzt
ein Einverständnis zwischen den Regierungen Deutsch¬
lands und Englands über die fracht - und zollfreie
Beförderung von Liebesgaben für die beiderseitigen
Kriegsgefangenen durch das Rote Kreuz erzielt
worden . Der Versorgung der deutschen Kriegs¬
gefangenen in England , einschließlich der Zivil¬
gefangenen , mit Liebesgaben und Geld steht danach
nichts mehr im Wege . Ob auch die Verteilung
von Sendungen öhne bestimmte Adresse durch das
englische Rote Kreuz möglich sein wird , läßt sich
zurzeit noch nicht sagen .

-t-

St . Moritz - Bad . Der Verwaltungsrat des
Grand Hotel , Neues Stahlbad und Diätetische
Kuranstalt St . Moritz - Bad hat beschlossen , trotz
der Kriegslage das Etablissement am 15 . Juni
für kommende Sommersaifon zu eröffnen .

Aus Slaöt,Wezivk unö Umgebung
Vtsmarckfeier . Am Donnerstag abend wurde

in der schön geschmückten Turnhalle die Feier zu
Bismarcks 100 . Geburtstag abgehalten . Hr . Stadl -

schultheiß Baetzner begrüßte mit herzlichen Worten
die Anwesenden und bemerkte , daß man trotz des

Weltkrieges diesen Tag nicht ohne Feier vorübcr -

gehen lassen konnte . Sein ,Hoclsi galt unserem
Kaiser und unserem König . Vor der Büste Bis¬
marcks trug E . Schund ein Huldigungsgedicht vor.
Die Festrede halte Hauptlehrer Walz üveruommeu .
Er führte uns das Leben uud Wirken des großen
Kanzlers vor Augen , austlingend mit den Worten :

„Heil uns Deutschen , daß uns ein Bismarck ge¬
schenkt wurde ! " Nun wurden von Herr Professor
Kröuer aus Stuttgart Lichtbilder vorgeführl . Er

führte nns nn Geiste von Petersburg nach Moskau ,
Kiew , Odessa über Konslantinopel , Skutari in das
Land der Pharaonen . Hier schauten wir Kairo ,
die mächtigen Pyramiden und den rätselhaften
Sphinx , sowie zahlreiche , aus der grauen Vorzen
stammende Götzentempel . Ueber Griechenland
kehrten wir wieder in unsere Heimat zurück. Die

Reise war sehr interessant , aber als uns als letztes
Bild die Gartenhalle mit Umgebung vorgefühll
wurde , da freuten wir uns doch wieder an unseren
stämmigen Tannen , die so trotzig in die Höhe
ragen . Zum Schluß dankte der Herr SladtschuU -

heiß dem Herrn Kröner für seine großartige ,
interessante Vorführung . Zwei Wünsche möchten
wir ansühren : Die Versammlung wäre es wert
gewesen , daß sie zahlreicher besucht worden wäre ,
und mehr Ruhe , besonders von Seiten der Jugend
wäre sehr am Platze gewesen .

Reueuvürg , 31 . März . Der Kassier der hie¬
sigen Bezirkskrankenkasse , Kiefer von Calmbach , kam
in der Witdbaderstraße , als eine Automobilkoloune
an ihm vorüberfuhr , mit seinem Rad ins Wanken .
Der Führer des letzten Kraftwagens wollte aus -

weichen, die Vorderachse des Automobils erfaßte
jedoch das Fahrrad von der Seite , so daß Kiefer
vom Rad stürzte und bewußtlos und mit Ver¬
letzungen im Gesicht weggetragen werden mußte,
doch erholte sich Kiefer rasch wieder und kam mit
einigen Schrammen im Gesicht davon .

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , 1 . April. (WTB.

Amtlich .) Westl . Kriegsschauplatz : Bei Fort -

nahme des von Belgiern besetzten Klosters Hoek -

Gehöftes und einigen kleinen Stützpunkten bei
Dixmuiden nahmen wir 1 Offizier und 44 Belgier
gefangen .

Westlich von P o n t - ü - M o u s s o n in und
am Priesterwald kam der Kampf gegen Abend
zuin Stehen . An einer schmalen Stelle sind die
Franzosen iu unsere vordersten Gräben eingedrungen .
Der Kampf wurde heute fortgesetzt .

Bei Vorpostengesechten nordöstl . und östl . von
Lunevil - le erlitten die Franzosen erhebliche
Verluste .

In denVogesen fanden nur Artilleriekämpfe
statt .

O estl . Kriegsschauplatz : In der Gegend Au-

gu stow — Suw alki ist die Lage unverändert .
Nächtliche Uebergangsversuche über die Rawka

südöstl . Skierniewice scheiterten .
Ruff . Angriffe bei Okocno wurden zurück-

geschlagen .
Im Monat März nahm das deutsche Oft»

Heer im ganzen 25 800 Russen gefangen und
erbeutete S Geschütze uud 61 Maschinengewehre .

Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 2. April. (WTB .
Amtl .) W e stl . Kriegsschauplatz : Zwischen Maas
und Mosel fanden heftige Artilleriekämpfe statt-
Die Jnfanteriekämpfe am und im Priesterwalde
wurden fortgesetzt und dauerten die Nacht hindurch .
Im Westen des Waldes brach der französische
Angriff in unserem Feuer zusammen . Im Gegen¬
angriff brachten wir dem Feinde schwere Verluste
bei und warfen ihn in seine Stellungen zurück.
Nur im Walde sitzen die Franzosen noch in zM
Blockhäusern unserer vordersten Stellungen .

Oestl . Kriegsschauplatz : Die Lage auf der

Ostfront ist unverändert .
Oberste Heeresleitung ,



Aufforderung
zur

Meldung der SchuldM». Kenten «nd Wen.
Nach Art . 9 I Ziff . 4 des Einkommensteuergesetzes vom

8 . August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Ein¬
kommens von den Einnahmen in Abzug zu bringen die von
dem Steuerpflichtigen nach dem Stand vom 1 . April
Vs . Js . nachgewiesenermaßen zu entrichtenden Schuld »
zinse und Renten , sowie die auf besonderem privat¬
rechtlichem oder öffentlichrechtlichem Verpflichtungsgrund be¬
ruhenden dauernden Lasten , soweit die Schuldzinse etc . nicht
auf außerhalb Württembergs befindlichen Einnahmequellen
haften (Art . 8 Ziff . 1 und 2 des Gesetzes) . Bei Steuer¬
pflichtigen, die nur der beschränkten Steuerpflicht in Art . 3
des Gesetzes unterliegen , sind nur die Zinse solcher Schulden
oder solche Renten oder Lasten abzugsfähig , welche auf den
inländlischen Einkommensquellen haften .

Auf Grund der Bestimmung in Art . 42 Abs . 2 des
Einkommensteuergesetzes werden nun die Einkommensteuer -
pflichtigen, welche keine Steuererklärung abgebeu ,
ausgefordert , in der Zeit

vom 1 . bis spätestens 8 April d I .
die abzugsfähigen Schuldzinsen , Renten und Lasten , deren
Abzug sie beanspruchen , anzumelden . Hiezu wird
ausdrücklich bemerkt, daß die Anmeldung auch
dann zu erfolgen hat , wenn die betr . Schuldzinse
ete . bereits im vorigen Jahr angemeldet worden
sind .

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen ,
das den Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde (Rathaus Zimmer Nr . 2) un¬
entgeltlich abgegeben wird .

Wildbad , den 20 . März 1915 .
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer :

Verw . -Aktuar Schmid . s

Ms NlMk
" " ' '

6M
Oegrilnäot 1908 . pLNSiSNät. i . vürtt . 8okrvLrnvs .I4 .

fisnüelg Abteilung:Kesl-Adteilung :
6 monatl . ltaiutslskurss .

8 »näsl ssLs.äsinis .
krakt . Osduugskoutor .

OKIassigs Rsalsübuls

äustüuäsr -Lurs .
Aurxereiekn . Lrfolxe. — VorrLg! . Verpklexunx. — Qesunss liÜksQlnxv.

krospekte äurek sie Direktoren ^ Oxel unä kisober .

14 LN 15

seclc vruckarbeit
liefert rasch und billig

t. pauoltv . Sueklirueirersi , Wiwdaä .

> OonüriLLtion unä OLtsrLsit >

smxkobls iob mein rsicd LULgsstattstss

^ uk dsvorstödsnäs

aller Art
von slnkaeb dis ksiust , besonders in Lalblsder ,
Wiebslsdsr , Loxealk- und Lbsvrsauxstisksl und

Lebube kür Herren , Damen, Lnaben , ILädebsn
und Linder in bester LualitLt nnä vorsüg -

iicdsr Dasskorm .
Durob günstige Absoblüsss mit meinen

Diskerantsn noeb vor Lriegsausbrueb din iod
in der angsnebmen Dags , diese Ware , solange
dieser Vorrat rsiodt , nood trots seitdem oin-
Zötrotsnsm snormsm Auksebiag der Dedsr ru
dem krüdorsn billigen krsiss abgeben su können .

2onsigtsm Lusxrueb sntgsgensebend ssiodnot
mit aller HoodaoNtnnZ

tVUb . l -nts , ÜLnxtstr . 117 .

Ev . Gottesdienst.
Samstag , 3. April,

abends 8 Uhr
Beichtansprache , Beichte und

Abendmahlsseier für Soldaten .
Osterfest, 4 . April

Vorm , b/iio Uhr Predigt .
Stadtpfarrer Röster .

Abendmahl .
Nachm . 2 Uhr Predigt und

Abendmahl in Sprollenhaus .
Stadtvikar Remppis .

Abends 8 Uhr Predigt hier .
Stadlvikar Remppis .

Ostermontag , 5 . April
Vorm , b/iio Uhr Predigt .

Stadtvikar Remppis .
Freitag, S. April

Abends 5 Uhr Kriegsbet¬
stunde . Stadtvikar Remppis .

Klith . Gottesdienst.
Ostersonntag , den 4 . April .

6 Uhr Frühmesse .
9Vr Uhr Predigt und Amt .
2 Uhr Andacht .

Ostermontag , den 5 . April .
9Vr Uhr Amt .
2 Uhr Andacht .
An den Wochentagen Vr8 Uhr

hl . Messe .
Beicht : Sonntag und an

den übrigen Tagen in der
Frühe und Samstag nach¬
mittag von 2 Uhr an .

Kommunion : Sonntag
bei der Frühmesse und
V- 8 Uhr , an den übrigen
Tagen V» 8 Uhr .

I

I
I
»
I
I
I

>

Mir ist unwohl
ich kann nicht essen,
fühle Kopfschmerzen .
An diesen Leiden trägt
meist eine Magenver¬
stimmung oder mangelhaft
funktionier . Berdauungs -
organe Schuld . Diese
Klagen kehren aber immer
wieder , wenn nicht mit
demregelmäßigenGebrauch

von

Kaisers

I

I

eingesetzt wird .
Im Dauergebrauch als
hochgeschätztes Hausmittel !
bei schlechtem Appetit ,
Magenweh , Kopfweh ,
Sodbrennen , Gernch

ans dem Munde .
Paket 25 Pfg .
Zu haben bei :

» r . C . Metzger , kgl. Hof -
Apotheke, und Drogerie

Herm . Erdmann in
Wildbad .

Leere

Feldpost -
Schachteln

in jeder Größe ,

Fkldpost-

Packungen
in beliebiger Zusammenstellung
sind zu haben bei

L - Ubene. §en .,
(Mb . : K . Slumentbsl )

1
l

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

ber dem Hinscheiden unseres lieben Gatten , Va¬
ters , Bruders , Schwagers und Onkels

Kcnt Eitel
'
, Metzgerrneister

sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte danken wir herzlich . Insbesondere
sagen wir innigen Dank Herrn Stadtpfarrer
Röster für seine trostreichen Worte , dem verehrl .
Militärverein Königin Charlotte für seine Teil¬
nahme und Herrn Lehrer Monn mit seinen
Schulkindern für den erhebenden Gesang .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Sophie Eitel , geb. Krauß .

Mbrend meiner Abwesendest vertritt mich
mein Kollege

Hern Mlösckmiäl .

Er wirst

Montttg, Mlttwoäis unä kreilttg5,
je mittgg5 von 2 bis 7 Ukr

äpreckstunäen sblislten .
lch ersustie bökiichst meine werten Patienten ,

stiese teilen geti . ru berücksichtigen .

23 .!lDLI '2t >̂ . LsrgbaknZsbäuds .

VLU UIIFIM kkLI8
äFLM UA6Ü1 L8 EU ?

«icittrcocs -
svierri .
sind träte ikre « billigen Preises
elegant und baitbar . dedsr Läuter
lobt die liervorragenden Ligsn -
svkatten des NLUOLVLS - Ltietsls

Linbsits -
preis :

1250

Ktsndnrd 14 °^
Lxtra tzuaiität 16^

Tausends tragen nnssrs beliebte
Karlre . — ll?ägliob ffäebst dis 2abl

unserer Lreuods .

Allvinvsrkaut tvr Wildbad :
8cbnbliau8 WILHLI .N IÜLI8LK ,

I-udrvig-8ösg6r8trLS8s.
r i



Dekaniltmachnng.
Die Brot » und Mehlkarten -Abgabe findet des

Osterfestes wegen am

statt.

Samstag , den 3. April ISIS ,
nachm, von 1—4 Uhr

Die Umschläge für die Mehl- und Brotkarten sind
bei jeder Empfangnahme neuer Karten mitzubringen .

Wer innerhalb der angesetzren Zeit seine
Karten nicht abholt oder abyolen läßt, geht
deren siir die nächsten 1v Tage verlustig

SE Das Abholen der Karten durch Kinder
ist nicht statthast. -W«

Die Mehl « und Brotkartenausgabestellen :
Bergbahn- und Realschul- Gebäude .

Ms ks Mimstmms des Imm m die M -
mßtzkndcn der AWmmWm» md dir Grts°
bei,orde», bktr. dieKoutroite der «och nicht ««-
gehodmm, »«MgediidetmAndfiuuGichtM.

Die unausgebildeten Landsturmpflichtigeu der vom
Aufruf betroffenen Jahresktassen haben sich nach tz 102 ,
1 der Wehrordnung jW . O .) der der Ortsbehörde ihres
Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle anzumetden . Da diese
Landsturmrollen 1 von den Ztvilvorsitzenden der Ersatz-
kommifstonen gemäß 8 102, 4 und 5 am angeführten Ort
weitergeführt werden , haben diese auch die Kontrolle über
die betreffenden LandsturmpfUchligen, soweit sie Nicht
ausgehoben sind, auszuüben .

Diese Landsturmpflichtizen find beim Verziehen in
einen anderen Bezirk ebenso zur An- und Abmeldung bei
den Ortsbehörden verpflichtet , wie die Militärpflichtigen
nach 8 25 W . O . Die Ortsbehörden haben den Zivil¬
vorsitzenden der Ersatzkommissionen von jeder gegen die
aufgestellten Landsturmrollen eingetretenen Veränderung in
entsprechender Anwendung des 8 43, 13 W . O . sofort
Mitteilung zu machen. Die Weitergabe dieser Mitteilung
an den Zimlvorsitzenden des neuen Aushebungsbezirks
richtet sich nach den Bestimmungen des 8 47 , 8 W . O .

Es wird besonders bemerkt, daß die noch nicht im
militärpflichtigen Alter stehenden Landsturmpflichtigen nur
in den i^ den Kaiserlichen Verordnung von 1 . August 1914
Reichsgel. -Bt. S . 273 bezeichnten Korpsbezirken aufgerufen
sind . ZHe Kontrolle erstreckt sich daher nicht aus die in
anderen Korpsbezirken wohnhaften , noch nicht im militär¬
pflichtigen Alter befindlichen Landsturmpflichtigen .

Die ausgehobenen unausgebildeten Landsturm -
pflichtigen unterliegen gemäß 8 104, 1 der W . O . der
Kontrolle durch die Bezirkskommandos .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 30 . März 1915 .

Stadtschultheitzenamt: Baetzner .
Wo wäre eine Perfon für Witdbad und Umgegend

zum B erkauf eines
Is . , NLkrunxLNMslL .

Verdienst : 5—10 Mark täglich .
Anfragen an die Geschäftsstelle des Blattes (Hauptstr . 99)

erbeten .

O tzZ

G

Xil'8vtlWL88SI' UNä feine Lpiriluoeen in

kelelposk — psvleung
vori-Ltix in cksn sInsotrläsiKSn OssLliLftsn .

i-anelauvi » K Elsvkoll , kkeilknoni, .

* » « >»« « « « Ai, , HHGKKKGK

» »»» »« Sorten KGKKKG
«««» ^ eluvou -

» vrwLlln I- ntr

O RufN
U Hstein und Konfirmation
8

8 günstiger

G

sind zu haben bei

1̂ .

Verkaufe ohne Preisaufschlag
in großer Auswahl

JE sämtliche Schuhartikel 'ME reich H
sortiert, bei bek . guten Fabrikaten . Auf Winter¬

waren, Einzelpaare u . zurückges . Art . , 10 °/» Preiserm .

Ali . Infolge der enormen Lederteuerung sind Schuhwaren und

Leder jetzt schon um ein Drittel teurer geworden. Kein Schuhkäufer
sollte diese äußerst günst . Kaufgelegenheit unausgenützt lassen .

l
Herren -Anzüge -- 22 - 30.- 35 - 40 - 45.-

1 und 2reihig , nur beste, solide Qualitäten in guter Bearbeitung.

Herren-Hosen ^ 4 .« 6.- 7.- 9 .- « 15 -
Herren Überzieher25 - 30 - 36 - 45 -
Bozener -Mäntel ^ 18.- -« 34 -
Loden -Peletinen ^ 4.- m ^ 30 -
Jünglings-Anzüge --- 22 - 26.- 28 - 35 -
MnnMdmMgc .

' --

,
- ^ 16 - 18 .- 22 .- 26 .- 28 .-

Knaben -Anzüge ^ 4.- « .« 23 .-

Bleyle's Knaben-Anzüge
sowie sämtliche Arbeiterbeklewung :

Lodenjoppen , Zwirnjopprn ,
Alltags -Hosen , blaue Arbeitskleider ,

Gipser - und Maler -Bekleidung
z » billigsten Preisen .

KVSVK Tel . 32

Ißvus kvssngdüvksid
ln

vorr ^ lA dsl

kucklianälung .
ksguptstrssse 99.
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